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Schau-Stück
der Woche

Kurz notiert

Stadtteilfrühstück
im Kaleidoskop
Coburg — Der interkulturelle
Kinder- und Jugendtreff Kalei-
doskop des Caritasverbands
Coburg, das Quartiersmanage-
ment Coburg-Wüstenahorn
und das Stadtteilmütterprojekt
Känguru Wüstenahorn laden
zum Stadtteilfrühstück in ent-
spannter Runde mit leckerem
Essen und Gesprächen ein. Das
Angebot richtet sich an alle Be-
wohner des Stadtteils Wüsten-
ahorn und ist kostenlos. Mitge-
brachte Speisen und Lebens-
mittel sind gerne gesehen. Das
Frühstück findet am Dienstag,
7. November, von 10 bis 12 Uhr
statt. Interessierte melden sich
an unter 09561/237862 (nach-
mittags) oder 09561/ 8144-27
(vormittags). red

Orgelführung
in der Basilika
Coburg — Die Coburger Eltern-
gruppe der Deutschen Gesell-
schaft für das Hochbegabte
Kind, lädt am Sonntag, 12. No-
vember, um 14.30 Uhr zur Or-
gelführung in der Basilika Vier-
zehnheiligen ein. Die Veranstal-
tung ist für Kinder ab sechs Jah-
ren geeignet. Der Organist der
Basilika Vierzehnheiligen Georg
Hagel wird bei der Orgelführung
auch das Innenleben und ansons-
ten Verborgenes zeigen. Danach
findet im Gasthof „Goldener
Hirsch“ ein gemeinsames
„Weihnachtsbasteln“ für die
Kinder statt, und die Eltern ha-
ben die Möglichkeit, sich in ei-
nem Nebenzimmer auszutau-
schen. Wichtig: Eine Anmel-
dung ist bis 6. November bei
Dietmar Pongratz co-
burg@dghk-bayern.de nötig.red

Vorsorgevollmacht und
Patientenverfügung
Coburg — Den Sinn, die Möglich-
keiten und Chancen, aber auch
Risiken eigener rechtlicher Vor-
sorge für Krankheit und Lebens-
abend stellt Karsten Reubekeul
am Dienstag, 7. November,
16.30 Uhr im Awo-Treff vor, mit
Beispielen aus der Beratung als
Rechtsanwalt und der Erfahrung
seiner früheren Tätigkeit als
Richter. Bitte anmelden unter
Telefon 09561/ 5126333. red

Kinderturnzeit
beim TV 48
Coburg — Der Turnverein von
1848 lädt alle Kinder von drei
bis zehn Jahren zum Tag des
Kinderturnens am Freitag, 10.
November, von 16.30 bis 18
Uhr in die Pestalozzisporthalle
ein. Die Teilnahme ist für alle
Kinder kostenlos. red

Coburg — Don Clarke kommt am
Donnerstag, 2. November, um 20
Uhr (Einlass ab 18 Uhr) mit sei-
nem Programm „SEXundSECH-
ZIG“ im Rahmen der Comedy-
Kabarett-Reihe „Coburg lacht!“
ins Münchner Hofbräu nach Co-
burg. Tickets gibt’s in der Tage-
blatt-Geschäftsstelle, Hinden-
burgstraße 3a, oder direkt im
Münchner Hofbräu.

Über 1000 Shows

Mit seinem neuen Soloprogramm
„SEXundSECHZIG“ knüpft der
natural born Comedian Don Clar-
ke dort an, wo er niemals aufge-
hört hat: Nichts tun! Und da er
glücklicherweisenichtderEinzige
ist, der ihm dabei gerne zuhört,
wird seine Fangemeinde immer
größer. In über 1000 Shows von
Flensburg bis nach München und
von Köln bis nach Dresden be-

geisterteDonClarke indenletzten
Jahren sein Publikum und hinter-
ließ eine Schneise der Zwerchfell-
vernichtung, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Mit neuen skurrilen Geschich-
ten ist er wieder auf Tour, plaudert
aus dem Nähkästchen und gibt
Lebenstipps der etwas anderen
Art: „Wenn du abnehmen willst,
musst du erst mal zunehmen! Das
lief bei mir so gut, dass ich ein paar
Mal verdoppelt habe...“ Und um
trotzdem nicht ganz untätig zu
sein,betreibterwiederSport:Rit-
tersport... Was treibt diesen Mann
an, der außer zwei Exfrauen, vier
Kindern, fünf Enkelkindern und
einem dicken Bankkonto nichts
hat? Die pure Lust zu Leben!

Publikum und Kritiker sind
sich gleichermaßen uneinig: „Der
kann ja wirklich nichts – aber das
verdammt gut!“ red

Coburg — Was hätte geschehen
können mit den Thesen zum
Ablass, die ein gewisser Martin
Luther der Überlieferung nach
am 31. Oktober 1517 in Witten-
berg zur Diskussion stellte? In
ruhigen Zeiten womöglich nicht
viel: Die auf Lateinisch verfass-
ten Thesen wären nur dem aka-
demisch gebildeten Publikum
verständlich gewesen; es hätte
sich ein Streit darüber entspin-
nen können wie über die
Frage, wie viele Engel
nun auf einer Nagel-
spitze Platz haben.

Aber die Zeiten
waren nicht ruhig,
und der (religiöse)
Ablass nicht mehr
das, was er einmal
war. Der Ablass war ein
Schulderlass, den sich der
Gläubige mit guten Taten und
mit Reue über seine Sünden zu
verdienen hoffen durfte. Ver-
bunden war das mit der konkre-
ten Vorstellung, dass die Seele
des Verstorbenen später weniger
Zeit im Fegefeuer verbringen
müsse. Der Ablass wurde rituell
erteilt; erwartet wurde im Ge-
genzug eine gemeinnützige
Spende. Doch im Lauf der Zeit
legten die Kirchenmänner das
immer großzügiger aus. Ablässe
wurden verkauft, um den Pe-
tersdom in Rom zu finanzieren.
Bischof Albrecht von Branden-
burg, der die Kirchensprengel
von Magdeburg und Halber-
stadt innehatte, hatte sich 1514
zum Erzbischof von Mainz er-
nennen lassen. Das hatte ihn
10 000 Dukaten gekostet. Die
lieh er sich bei dem Augsburger
Kaufmann Jakob Fugger. Um
die Schulden begleichen zu kön-
nen, wollte er die Hälfte der Ein-
nahmen aus dem Ablass für die
Peterskirche in seinem Gebiet
verwenden. Das war offenbar
mit der Kurie so abgesprochen.

Allerdings regierte in Al-
brechts Gebiet Kurfürst Fried-
rich von Sachsen, genannt „der
Weise“. Der hatte einen be-
trächtlichen Reliquienschatz
aufgehäuft, weil auch damit Ab-
lässe verbunden waren. 1518
hatte Friedrich auf diesem Weg
127 799 Jahre Ablass erlangt.
Wenn nun aber der Bischof für
einen Ablass predigen ließ und
Geld verlangte, flossen diese
Mittel aus Friedrichs Herr-
schaftsgebiet ab. Der Kurfürst
verbot die Verkündigung des
Ablasses für St. Peter innerhalb
der Grenzen seines Kurfürsten-
tums. Solche Verbote kamen öf-
ter vor – es lag also auf der Hand,

dass es beim himmlischen Ablass
um sehr irdische Interessen ging.

Thesen gegen den Ablasshan-
del waren also ein Politikum. Die
Aufmerksamkeit für Luthers
Thesen wuchs, als ausgerechnet
im Frühjahr 1518 Jakob Tetzel
darauf erwiderte und Gegenthe-
sen aufstellte. Tetzel war jener
Dominikanermönch, der in Al-
brechts Auftrag die Ablasspre-
digten hielt und dabei mehr ver-

hieß, als die katholische Lehre
vorsah. Luther antworte-

te mit Gegenthesen und
ging auch in seinem
„Sermon von Ablass
und Gnade“ auf Tet-
zel ein. In dieser

Denkschrift hatte Lu-
ther seine 95 Thesen

auf Deutsch dargelegt,
seinen akademischen Text zu-

zusagen volkstümlich und jeder-
mann verständlich verarbeitet.
Deshalb antwortete auch Tetzel
auf Deutsch. Doch das spielte
schon kaum eine Rolle mehr.

Luthers „Sermon“ wurde
1518 in 15 hochdeutschen und
einer niederdeutschen Ausgabe
gedruckt; bis 1520 kamen noch
neun weitere Ausgaben hinzu.
Er bildet so Luthers eigentlichen
Durchbruch als Schriftsteller.

In der Landesausstellung ist
eine Ausgabe zu sehen, die in der
Coburger Landesbibliothek ver-
wahrt wird. Sie wurde 1519 in
Leipzig gedruckt. Das Exemplar
zeichne sich „durch seinen mar-
kanten Titelholzschnitt mit der
Darstellung der Gregoriusmes-
se“ aus, heißt es im Katalog zur
Landesausstellung. Die Publi-
kation selbst umfasst nur vier
Blätter; die Zahl der Thesen ist
auf 20 geschrumpft.

Der Ablass sei nur etwas für
faule und unvollkommene
Christen, er sei bestenfalls zu
dulden, postulierte Luther. Gott
vergebe aus reiner Gnade, nicht
aufgrund von Genugtuung wie
Reue oder Geldzahlungen. Die
Kritik am Ablasswesen hatte
Folgen: Im gleichen Jahr (im
November 1518) wurde die ka-
tholische Lehrmeinung zum
Ablass festgeschrieben.

Noch war aber keine Spaltung
der Kirche erfolgt. Erst nach
dem Reichstag zu Speyer 1526,
als das Wormser Edikt, das die
Lutherische Lehre verbot, aus-
gesetzt wurde, durften die Lan-
desherren eigene Landeskirchen
gründen.

Quellen: www.kath-info.de/ab-
lassstreit.html; www.lu-
ther2017.de/en/news/tetzels-ge-
genthesen-und-die-reformation/

SERIE

Coburg — Im Awo-Mehrgenera-
tionenhaus stehen wieder einige
interessante Veranstaltungen an.
Eine kulinarische Reise am Frei-
tag, 10. November, 11 Uhr, führt
nach Kambodscha. Interessierte
können sich von Katja Blech-
schmidt und dem Küchenteam
des Mehrgenerationenhauses
nochmals nach Kambodscha
entführen lassen, in das Land,
das vor allem durch seine Tem-
pelanlage Angkor Wat bekannt
geworden ist. Während der kuli-
narischen Reise wird gezeigt,
dass Kambodscha viel mehr zu
bieten hat: atemberaubende Ar-
chitektur, wundervolle Land-
schaften und viel Wissenswertes
zur Kultur und den Gebräuchen.
Mit einem landestypischen und
liebevoll zusammengestellten 3-
Gänge-Menü können die Teil-
nehmer auch ihren Gaumen ver-

wöhnen. Interessierte sollten bis
zum 8. November in den Treff
kommen, um sich anzumelden.
Um eine Zahlung der Veranstal-
tungsgebühr von 8 Euro wird bis
spätestens 8. November gebe-
ten.

Am Samstag, 12. November,
ab 14 Uhr, spielt Werner Dietz
beim Awo-Musikcafé bekannte
Schlager und Evergreens im
Treff am Bürglaßschlösschen,
Oberer Bürglaß 3. Alle, die ger-
ne tanzen oder einfach in gemüt-
licher Runde bekannten Melodi-
en lauschen wollen, sind will-
kommen. Tanzen wirkt oft wie
eine Therapie und lässt Erinne-
rungen wach werden. Um eine
Anmeldung wird gebeten (Tele-
fon 09561/94415). Der Eintritt
ist frei und natürlich werden alle
Gäste auch mit Getränken und
Speisen bewirtet. red

Don Clark wird am Donnerstag im Münchne Hofbräu die Lachmuskeln
seiner Zuschauer strapazieren. Foto: Guido Kollmeier

Landesausstellung 2017
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Allgemein Das Haus der Baye-
rischen Geschichte veranstaltet
alljährlich eine große Ausstellung
zu einem Thema aus der baye-
rischen Geschichte. In diesem
Jahr ist Coburg mit Veste und
Morizkirche der Schauplatz; aus
Anlass von 500 Jahren Reforma-
tion lautet das Thema „Ritter,

Bauern, Lutheraner“ mit einem
Schwerpunkt auf den gesell-
schaftlichen und politischen Um-
wälzungen in der ersten Hälfte
des 16. Jahrhunderts.

Organisatorisch Die Ausstel-
lung auf der Veste Coburg und in
der Coburger Morizkirche läuft

noch bis 5. November und ist täg-
lich von 9 bis 18 Uhr geöffnet. In
der Morizkirche ist der Eintritt frei,
in der Veste zahlen Erwachsene
12 Euro fürs Ticket. Mehr unter
www.hdbg.de.

Serie Dies war das letzte
„Schaustück der Woche“.

COMEDY

Er kommt, um jedermanns Zwerchfell zu vernichten

LANDESAUSSTELLUNG Der Anlass für „Ritter, Bauern, Lutheraner“ ist Martin Luthers Thesenanschlag zu Wittenberg vor
500 Jahren. Aus den Thesen wurde einige Monate später Luthers erster Bestseller – der „Sermon von Ablass und Gnade“.

Das Blatt, mit dem es begann

AWO

Kulinarische Reise und Musik
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